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der Heiligen Schrift auf Grund seines teä:kritischen Systems. Da
sich Schlögl dabei literarkritisch allzu Liberalen Anschauungen
nähert un: seine Meinungen 1n den Übersetzungstext anstatt iın
Cdie Anmerkungen hinein verarbeitet, UNd den zZzweıitlen Band SE1-
1VCS en estamentes überhaupt ohne Imprimatur erscheinen
1aßt, omMmMeEen die drei Bände sSeiner Bibeliüberseizung auf den In-
dex Schlög]l rag d1eses schwere Leid 1 Teue Gehorsamdie irche

ine letzte Periode unermudlichen Schaffens zeigt, Wwie Schlögl,
urch den schweren Schlag der Indizierung N1C entmutigt, sich
g eduldmg nochmals an die rbeit MaC) indem e°Nne vollstän-
dige Bibelübersetzung, die bisher handschriftlich vorliegt,; —
fertigt Z wanz]l. starke Quartbände, en jedes aut das SOTS-
fäaltigste beschrieben, mıit dem „wiederhergestellten‘‘ hebräischen
ext und einer lateinischen un deutschen Übersetzung; el
Überraschendes und Originelles für den Fachmann, er 1e VOI-
gelegten Lösungen als beachtenswerte Hypothesen nNiC. ignorie-
ve  — wird NLOge die Denkschrift nıcht 10ß es Miß-
geschick eines rastlosen Schriftiorschers darstellen alent

Zaähigkeit loben sondern VOL allem eın mahnender 1n WEeis
Se1InNn daß die ınDel wert ist. sich eın en lang mit

Deschäftigen. 1
Linz d. A Hollnsteiner.
Pater abelhans. Der Lebensroman Abrahams anctia ara.

Von ar Danszky Mit 1tel und elten
Bildbeilagen. Mödiling bei Wien, erlag Missionsdruckerei Sankt
Gabriel Halbleinen geb 390.—, anzleinen geb 49 — N‚ Sunt mirabiles 1ae 1  tae“ ıST e1in Satz, der 1n diesem Buch
Oft vorkommt. Die ewes egierung Leopolds L der. SLETIS auf
Frieden S  9 staändig Krieg führen mußte. iromm und zugleich
prachtliebend 1ıst hauptsächlich die Zeit, Ca Abraham

A  D  ara 1n Wort Schrift 1E Zeitgenossen beeinfÄußte. Der
Verfasser 1aßt den Augustiinermönch ausführlich ‚ach den ber-
lieferten Schriften Worte kommen, auch die Zwilegespräche Wer-
den 1ın archaistischer Fäarbung gebracht, wobeil aber ManC. —-
derne Wendungen einschlüpfen, wıe „zuuefist“, „Nette Bescherung‘‘„verblüfft“ USW. Da die Werke dieses gewaltigen Sprachkünstlers
wWer sich mit der ID
icht jedem zugänglich SINd, wird Bern ach cdiesem Buch greifen,igenart dieses g.33ni_alen Predigers Ver'cr;u;t 1119a-
chen will

SIr S_ Florian. Dr dolf TeNuZzZ.
Ausgewählte rzahlungen Von ristoph VOL Schmid.

Krster Band Mit acht :anzselligen Tafelbildern. Z Wwelter
Band Mit einer Bildtafel estheim. . bei Augsburg 3Grangolf-Rost-Verlag. Halbleinen geb Je 4.830

Schon unsere Großeltern haben sich den schlichten Erzäh-
lungen des schwäbischen Jugendfreundes erbauft. Die heutigeGeneration schie für sSseINe „salbungsvollen“‘ belehrenden Ge-schichten kein Verständnis mehr aufzubringen chmid schien VeIr-
SS  L Nun ist wleder modern geworden, wıe verschiedeneNeuausgaben SeINer Werke beweisen. In der ST Den sSein re‘nes
emut, seine Liebe Z  $ Jugend, seine prilesterliche FrömmigkeitMilde auch heute noch eine jıeTie Wirkung auf die Kinder
QU: Schmids Erzählungen sind vielfach ec13f;e deutsche TOSa-
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kunst. Der z Teil veraltete Stil wurde In der vorliegenden
Ausgabe mit „UC! dem heutigen Empfinden angepaßt. TUC und
Ausstatiun verdienen besondere Hervorhebung

LAnz Dr Obernhu-mer.
Neues religiöées Kleinschrifttum

Zusammengestellt VO Referenten für Schrifttum des Seelsorge-
amities ANZ

Die heiligen Sakramente. München erlag „AFrSs säcna"" ; Josef
Müller.

In dieser harten eit muß sich jJeder TIS auf d'as Wesent-
che besinnen. Die vielförmige „Frömmigkei der Andachten‘“‘‘ wird
heute S1IC  ar überhöht UTC| neuerwachende „sakramentale
Frömmigkei Darum 1sit diese Kleinschrift EuUTtTEe ochaktuell
YOIZ ihrer KuUurze zel sie das Wesen un: d1ie Bedeutung jedes
einzeinen Sakramentes kar und umfassend. © daß die
chranken der renze un der Preisumrechnung eine intensive
Verbreitung au ßerhalb Deutschlands verhindern

Die Missionsbeicht. H}  ‚1 Wort er egründung Anleitung.
Von Sımon Scherzl SsSR Waibstadt bel Heidelberg, emper-
erlag.

Immer mehr sehen WI1Ir ein, daß WITL 1N der Seelsorge äaut den
Schrifienstand icht erzichten können. Und gerade 1n der Volks-
mi1ssion wird das Wort der Prediger Urc gute Kleinschriften
mächtig erweitert un vertieft. ıne Schri{fft, die qauf jeden Mis-
sionsschriftenstand gehört und auf die VO  5 der an ze. hingewlesen
werden muß, ist „DIie Missionsbeicht‘‘. Wenn WITLr einen Fernstehen-
den dazu gebracht diese Schrift auifmerksam lesen,
braucht ınn nicht bange se1ln.

Von Johannes Brık OS  w Linz, erlagAtomgewalten,
Katholische Schriftenm:ssion 2,—

Wiır en uns aran gewÖOhnt, die Darstellung der vielfältigen
Geheimn1isse des K OSMOSs der heidnischen Wissenschaf{t, ja den
Materialisten überlassen Wie fruchtbringend ist jedoch, den
‚vesi1gla Dei“ 1n seiner Schöpfung nachzuspuren un S1Ee auizu-

zeigen. Dazu 1st vornehmlich Kleinschri{ft geeignet achdem
Schon Lenz „MEeIsSeE 1Nıs We  Ta Gofites aC. und Größe 1mM
Makrokosmos volkstümlic dargestellt hat, führt diese Schri{ft
VO  =) T1ik ın die Wunderwelt des Mikrokosmos Hier sind
wertivollie Handhaben 1n unNnseTIemIn Bemüuühen Fernstehende.

Licht den Wolken ruft das Bildhefit der Ju-
gend Von Oskar Neisinger Österreichische Lizenzauflage.
Linz, Verlag Katholische Schriftenmission 1.60

Nach der begeisterten uinahme, die die Jugendbildhefte der
Diözesanjugendstelie ürzburg 1n Österreich gefunden aben, ist
NU. auch dieses Bildheft 1n Lizenzauflage erschienen. ern
1n der Aufmachung, aufrüttelnd 1n Wort und Bild, prächtig 1n
der Einfühlung ın die Mentalität junger Menschen. Ein wert-
VOo  .  B  J  1es Hilfsmittel 1ın der ‚and der Jugend, des Jugendführers und
des Seelsorgers

Pfadfinder. Katholische Seelsorger geben Anitwort. Von FTranz
Schüc  auer Linz, Verlag Katholische Schriiftenmission.
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